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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Waldsimsen-Erlen-Quellwald
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 6 2 1 1 4 0 1 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22851

X

Bruchwald beiderseits des Mühlenbach in der Mühlenwiese bei Krakow. Er präsentiert sich auf ungestörtem, feuchtem bis sehr feuchtem 
Moorboden hauptsächlich als Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald mit Dominanz der Schwarzerle in der Baum- und Sumpfsegge in der 
Krautschicht. Quellige Bereiche, in Bachnähe, enthalten in der Krautschicht neben Bachbunge und Sumpfreitgras dominant Waldsimse. 
Große, freie, schlammige Flächen waren im Frühjahr sehr wahrscheinlich von Wasser bedeckt und zum Aufnahmezeitpunkt weitestgehend 
frei von kraut- und gräserartiger Vegetation. Vor dem Bruchwald stocken ringsum Weidengebüsche (Grau-, Bruch- und Lorbeerweide). 
Der das Biotop durchfließende Mühlenbach ist flachwassrig, morastig, teilweise mit Seerosen und Froschbiß bedeckt. Im 
Einmündungsbereich von Gräben trägt die Wasseroberfläche Wasserlinsendecken. Der Bachverlauf ist gerade bis schlängelnd, die 
Fließgeschwindigkeit gering. In Stillwasserzonen tummeln sich auf der Oberfläche Wasserläufer.
Das Bruchwaldbiotop selbst ist aktuell nicht gefährdet. Jedoch sollte der Nährstoffeintrag in das Bachbett weiter verringert und die
Wassergüte des Baches von Zeit zu Zeit bestimmt werden. 
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Bodenentnahme
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Salix cinerea Solanum dulcamara

Caltha palustris Carex elata Carex pseudocyperus Deschampsia cespitosa
Epilobium palustre Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Galium palustre
Humulus lupulus Iris pseudacorus Lythrum salicaria Mentha aquatica
Myosotis palustris Salix alba Salix fragilis Salix pentandra
Salix viminalis Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata
Thelypteris palustris Veronica beccabunga


